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seiner Naturfarbe stehen und lackiert es, ganz in der
Art wie bei einem Teil der heute üblichen Typen-
möbel. In Anwendung der Sprißtechnik erhalten die
Möbel ein schleiflackähnliches Aussehen.

Es wäre noch auf eine Unzahl weiterer Anstriche,
wie Karbolinieren, Streichen mit Kronengrund, Beizen,
Lasieren, Lackieren, Metallanstriche, usf. Bezug zu
nehmen. Doch fehlt hier der Raum dazu. Wer sich
eingehender mit den einzelnen Techniken, auf welche
die gegenwärtige Ausstellung hinweist, befassen
möchte, greife zu dem eigens dazu herausgegebenen
sehr ausführlichen und fachlich gut durchgearbeiteten
Führer. Rü.

Anschaffungspreis und Rentabilität
der Holzbearbeitungsmaschinen.

(Korrespondenz.)

Wenn sich der Möbel- und Holzwarenfabrikant
heute dazu entschließt, die unbedingt zur Aufrecht-
erhaltung des Betriebes erforderlichen Maschinen zu
kaufen, so werden heute mehr denn je Anschaffungs-
preis und Rentabilität von ausschlaggebender Be-
deutung sein. Da nun aber jede einen besonderen
Zweck erfüllende Holzbearbeitungsmaschine nicht
nur in ihrer Ausführung (Konstruktion), sondern auch
in verschiedenen Preislagen gebaut wird, so erscheint
es den Interessenten meistens nicht besonders schwer,
in dem niedrigsten Preise die billigste Maschine zu
erblicken. Dieses schnelle Kaufen ohne besondere
Überlegung rächt sich oft bitter und rasch. Während
man den Kaufpreis in einer Summe beurteilt, erfor-
iert die Einschäßung der Rentabilität eine längere
Prüfung, Überlegung und Erfahrung.

Der Nußwert und die Rentabilität seßt sich zu-
sammen aus der Arbeitsmenge, dem Leistungsver-
mögen und der Lebensdauer der Maschine. Vielfach
wird ja die Größe der Arbeitsmenge bekannt sein
oder'sie wird sich aber verhältnismäßig leicht ermit-
teln lassen. Das Leistungsquantum, die Kraftmenge
und die erforderliche Arbeitszeit lassen sich in vielen
Fällen sehr leicht an Hand von Erfahrungen gesam-
melter Werte, verbunden durch Messungen der für
die Arbeitsverrichtung in Betracht kommenden Fak-
toren berechnen. Meistens werden diese Angaben
bereitwilligst von den Fabrikanten der Holzbearbei-
tungsmaschinen ohne weiteres gemacht.

Aus dem innerhalb einer bestimmten Zeit erreich-
baren, größten Arbeitsquantum und der dazu not-
wendigen geringstmöglichen Kraftmenge oder aus
der für die Leistung eines bestimmten Quantums
notwendigen Kraftmenge und der dazu erforderlichen
Zeit ergibt sich das größte Leistungsvermögen.

Diejenige Zeitdauer, über die eine Holzbearbei-
tungsmaschine bis zur vollständigen Unbrauchbarkeit
arbeiten kann, läßt sich ohne weiteres vorher nicht
genau feststellen, aber immerhin kann sie, durch
gewisse Erfahrungsvergleiche geschäßt werden. Dem
Fachmann verursacht eine derartige Schäßung, wenn
sie sorgfältig vorgenommen werden soll, große
Schwierigkeiten. Denn ganz abgesehen davon, daß
bie Stärke der Beanspruchung, die eine längere oder
kürzere Lebensdauer bedingt, als Prüfpunkt ausschei-
bet, weil man sie nur normal annehmen kann, blei-
ben troßdem noch genügend andere Ursachen, die
auf die Gebrauchsdauer einen entscheidenden Ein-
"uß ausüben.

Die Lebensdauer einer Holzbearbeitungsmaschine
'st abhängig einerseits von der Größe des für die
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Maschine bestimmten Arbeitsquantums, anderseits
von der Güte der Konstruktion, ferner von der Güte
des Baustoffes und schließlich von der Ausführung
des Zusammenbaues. Diese verschiedenen Faktoren,
die zusammengenommen die Stabilität der Maschine
bilden, bedürfen einer peinlichst genauen Untersu-
chung. Hat man den Preis und den Rentabilitäswert
festgestellt, dann ergibt das Verhältnis zwischen die-
sen beiden Faktoren die Preiswürdigkeit. Nun stellt
sich diejenige Maschine am billigsten, bei der das
Verhältnis zwischen Anschaffungspreis und Rentabiii-
tät gegenüber anderen Objekten gleicher Gattung
am günstigsten ist. Zw.

Verbandswesen.
Die Jahres-Versammlung des Verbandes

Schweizerischer Arbeitsämter hörte ein Referat
des Chefs des Arbeitsnachweises beim Bundesamt
für Industrie, Gewerbe und Arbeit, Dr. K. Bartholdi
(Bern), an über „Gegenwartsfragen der schweize-
rischen Arbeitsmarktpolitik". Der Referent bezeich-
nete als Forderungen einer vernünftigen Arbeits-
marktpolitik insbesondere die Überführung von Ar-
beitskräften in andere Erwerbszweige durch Umschu-
lung, die Ausgleichung der Saisonschwankungen, eine
den wirtschaftlichen Bedürfnissen entsprechende Be-
rufsorientierung des Nachwuchses, die systematische
Vergleichung der Arbeitslosenziffern mit den Zahlen
über die Einreise ausländischer Arbeitskräfte und die
Ausdehnung des Arbeitsnachweises. In der Diskus-
sion wurden eine systematischere Verlegung der
öffentlichen Arbeiten in die „tote Saison" und Maß-
nahmen zur Verhütung der Landflucht verlangt. Die
Tagung schloß mit einem Ausflug auf den Rigi.

Eine Gruppe Tessin des Oeuvre. Im Circolo
di Coltura in Locarno hat die Gründung der Orts-
gruppe Tessin des Oeuvre (Westschweizerischer Werk-
bund) stattgefunden. Alex. Cingria wurde zum
Obmann und Aldo Crivelli zum Sekretär ernannt.
Anschließend hielt der Generalsekretär des Oeuvre,
Magnat, einen Vortrag über „Tradition und Entwick-
lung der angewandten Kunst" in Locarno und Lugano.

Ordentliche Herbstversammlung des Ge-
werbeverbandes am Züridisee im Saale zum
„Rebstock" inThalwil. Von beiden Ufern des Zürich-
sees fanden sich am 23. Oktober Handwerk- und
Gewerbetreibende in Scharen ein. In einem flotten
Begrüßungsworte hieß Herr Präsident Furrer von
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Wädenswil viele Gäste, vor allem den Tagesrefe-
renten, Herrn Eugen Wyler, Gewerbesekretär aus
Glarus, sowie die Mitglieder willkommen. Herr Forrer
entbot den Gruß der Ortssektion. Herr Wyler be-
handelte in einstündigem Referate erschöpfend das
Thema „Die neue Generation des Mittelstandes". Die
Art und Weise, wie der Referent das Thema anpackte,
war originell. Man lernte Herrn Wyler als einen
Mann kennen, der die wirtschaftliche Struktur unseres
Landes genau kennt und treffend zu beurteilen weiß.
Seine Ausführungen wurden oft von beistimmenden
Rufen unterstützt. Er ist der Ansicht, daß die Jugend
ihr Glück wieder bei der Arbeit statt bei Sport und
Spiel finden soll. Wir müssen ein Werktagsvolk blei-
ben. Die Achtung vor einer schwieligen Hand muß
mehr denn je gepflanzt werden. Wenn der einzelne
Mitbürger eine Persönlichkeit ist, dann trägt er einen
Motor in sich, der dem Staate nüßt. Nachdem der
Vortrag gebührend verdankt wurde, setzte eine leb-
hafte Diskussion ein, die von einer Reihe von Ge-
werbetreibenden benutzt wurde. Wir nennen die
Herren Paul Blattmann, Wädenswil, Oberst Kern und
Jules Forrer, Thalwil, Herr Dr. Bodmer aus Zürich,
Herr Künzli, Kilchberg, Herr Huber, Fachlehrer, Wä-
denswil und Herr Schweizer, Stäfa. Herr Wyler ant-
wortete den Diskussionsrednern in träfen Worten.
Präsident Furrer sammelte seine Eindrücke der flott
verlaufenen Versammlung in einem Schlußworte. Die
Tagung war vom Geiste der Verantwortlichkeit und
des Pflichtbewußtseins getragen, sie stärkte das Ver-
trauen in unsere Kraft und dokumentierte neuerdings
in schöner Art, wie der Handwerk- und Gewerbe-
stand eine starke Säule unseres Staatsgebäudes ist
und bleiben wird.

Arbeiterbewegungen.
Um die 40-Stunden-Woche. In den Verhand-

lungen zwischen den Meisterverbänden des zürche-
rischen Schreiner- und Glasergewerbes mit der Holz-
arbeitersektion Zürich haben die Arbeitgeber die
nachgesuchte generelle Verkürzung der wöchentlichen
Arbeitszeit auf 40 Stunden als undurchführbar
abgelehnt und allfälligen Versuchen, dem gewerk-
schaftlichen Postulat der Vierzigstundenwoche auf dem
Plaß Zürich zum Durchbruch zu verhelfen — was
eine Verleßung des Gesamtarbeitsvertrages bedeuten
würde —, den schärfsten Kampf angesagt. — Da der
Großteil der zürcherischen Schreinereien in der Lage
ist, ihren normalen Arbeiterstand vorläufig bis gegen
Jahresende voll zu beschäftigen, ist eine allgemeine
Verkürzung der Arbeitszeit zur Milderung der Ar-
beitslosigkeit abgelehnt, dagegen von den Meister-
verbänden die Verpflichtung übernommen worden,
ihren Mitgliedern zu empfehlen, wo immer es die
Betriebsverhältnisse gestatten, bei eintretendem Ar-
beitsmangel zu versuchen, Entlassungen durch Ar-
beitszeitverkürzungen in irgendeiner passenden Form
zu verhüten. Einzelne Betriebe haben Betriebsein-
schränkungen infolge Arbeitsmangel bereits vorge-
nommen.

Totenfafel.
* Friedrich Gläser, Schreinermeister in Baden

(Aargau), starb am 17. Oktober im 62. Altersjahr.
* Hermann Goidinger, Schreinermeister in

Reckenwil (Thurgau), starb am 21. Oktober im
54. Altersjahr.

* Rocco Balestra, Flaschnermeister in Confers
(Graubünden) starb am 22. Oktober im 65. Altersjahr.

Verschiedenes.
Grabmalwettbewerb. Unter dem Vorsiß von

Regierungsrat Dr. F. Aemmer tagte vom 19. bis 21.
Oktober in der Mustermesse in Basel die Jury für
den schweizerischen Grabmalwettbewerb. Für die
verschiedenen Kategorien und Gruppenarten wurden
von 121 Verfassern 756 Entwürfe eingeschickt. Erste
Preise erhalten: Weißkopf & Moschlin, ,£asel,
Paul Wilde, Basel, Hans Mayer, Zürich,, und ,rchi-
tekt Huber, St. Gallen. Einige weitere Arbeiten
erhalten zweite und dritte Preise. Außerdem wurde
eine Anzahl Entwürfe angekauft.

Wasserversorgungs- und Abwasseranlagen
im Kanton Zürich. Dem Kantonsrat ist der Geseßes-
entwurf der Vorberatungskommission für die Wasser-

versorgungs- und Abwasseranlagen zugegangen, der
ein Dußend Paragraphen umfaßt. Darin wird be-
stimmt, daß der Staat die Versorgung der Bevölke-

rung mit Trinkwasser, sowie die zweckmäßige Ablei-
tung und Klärung der Abwasser von Wohnbauten
durch Beiträge an die Kosten der Erstellung und
der Änderung der hiefür notwendigen Anlagen im

Rahmen des jährlich durch den Kantonsrat im Vor-
anschlag festzuseßenden Kredites fördert. Der Staats-

beitrag an Wasserversorgungs- und Abwasseranlagen
beträgt zusammen mit weitern Beiträgen, die für das

Werk auf Grund von Geseßen und Verordnungen
beansprucht werden können, höchstens 50 % der an-
rechenbaren Baukosten. In besonderen Fällen können
bei Wasserversorgungsanlagen die Ansäße bis um

10% erhöht werden. An zentrale Kläranlagen für!

die Reinigung der Abwasser größerer Wohngebiete'
kann der Beitrag in besonderen Fällen bis um 25 %

der anrechenbaren Baukosten erhöht werden. Für

Neben- und Hausleitungen, für Hauskläranlagen, ge-
werbliche und provisorische Anlagen wird in der

Regel kein Beitrag ausgerichtet.
Die Wasserversorgung der Stadt Bern. Im

allgemeinen macht sich der Bewohner einer Stadl

wenig Gedanken über die Wasserversorgung. Er

nimmt es als selbstverständlich hin, daß er im Hause

fließendes Wasser von guter Qualität hat und muckt

nur dann auf, wenn Wassermangel herrscht oder das

Wasser einen Geschmack hat. Um der Bevölkerung
einmal zu zeigen, wieviel die Gemeinde in bezug
auf die Wasserversorgung für die Allgemeinheit und

den Einzelnen leistet, veranstaltete die freisinnig-
demokratische Partei der Stadt Bern kürzlich einen

Lichtbildervortrag über die Wasserversorgung der

Stadt Bern. Daraufhin folgte eine Besichtigung der

Wasserversorgungsanlage im Emmental.
Der Parteipräsident, Herr Dr. J. O. Ke h r I i, konnte

Asphaltlack, Eisenlack
Ebol (isolieranstrieh für Beton)

Schiffskitf, Jutestricke
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Wsclsnxwil visls (Osxls, vor sllsm clsn Isgsxrsls-
rsnlsn, l4srrn ^ugsn W^Isr, (^swsrlosxslcrslsr sux
(^Isrux, xowis clis 54ilglisclsr willlcommsn. l4srr l-orrsr
snlöol clsn >Orulz clsr Orlxxslclion. >4srr W^lsr ös-
lnsnclslls in sinxlüncligsm kslsrsls srxclnöplsnci clsx
Ilnsms „Ois nsus (Osnsrslion clsz I^Iillslxlsnclsx". Dis
Arl uncl Wsixs, v/is clsr kslsrsnl clsx IInsms snpsclcls,
wsr onginsll. I^lsn lsrnls >4srrn W^Isr six sinsn
54snn lcsnnsn, clsr clis wirlxclisllliclis 3lrulctur unxsrsx
I.sncisx gsnsu lcsnnl uncl lrsllsncl ^u ösurlsilsn weih.
5sins Auxlülnrungsn wurclsn oll von losixlimmsnclsn
I?ulsn unlsrxlül^l. ^r ixl clsr Anxiclil, clsh clis lugsnci
ilir (Olüclc wisclsr ösi clsr Arlosil xlsll ösi 3porl uncl
5pisl linclsn 50». Wir müxxsn sin Wsrlclsgxvollc lolsi-
lssn. Ois Aclilung vor sinsr xcliwisligsn llsncl muk;
mslir clsnn js gspllsn^l wsrcisn. Wsnn clsr sin/slns
IVIjlöürgsr sins ?srxonliclilcsil ixl, clsnn lrsgl sr sinsn
l^Iolor in xicln, clsr clsrn ^lssls nül;l. Xlsclicism clsr
Vorlrsg gsöülirsncl vsrclsnlcl wurcls, xsl;ls sins lslo-
Inslls Oixlcuxxion sin, clis von sinsr Xsilis von <Os-

wsrloslrsilosnclsn ösnul)l vrurcls. Wir nsnnsn clis
llsrrsn ?sul Llsllmsnn, Wsclsnxwil, Olssrxl Xsrn uncl
lulsx ^orrsr, Ilnslwil, l4srr Or. kocimsr sux ^üricln,
l^lsrr Xün?li, Xilc5ösrg, l4srr llulosr, s-sclnlslnrsr, Ws-
clsnxwil uncl llsrr 5clíwsi^sr, 5lsls. llsrr W^lsr snl-
v^orists clsn Oixlcuxxionxrsclnsrn in lrslsn Worlsn.
l'rsxiclsnl l-urrsr xsmmslls xsins ^inclrüclcs clsr lloll
verlsulsnsn Vsrxsmmlung in sinsrn 3clnlul^worls. Ois
Isgung wsr vorn (Osixls clsr Vsrsnlv/orlliclilcsil uncl
clsx ^lliclilksvrulzlxsinx gslrsgsn, xis xlsrlcls clsx Vsr-
lrsusn in unxsrs Xrsll uncl clolcumsnlisrls nsusrclingx
in xclnönsr Arl, wis clsr l-lsnclwsrlc- uncl (Oswsrlss-
xtsncl sins xtsrlcs 5scils unxsrsx ^issizgsksciclSX ixt
oncl lslsilssn v/irci.

/^rkeiterke^egungen.
vm «lie 40-5»un«len»Wocke. ln clsn Vsrlisnci

lungsn ^wixclisn clsn l^lsixîsrvsrlzsncisn clsx ^örclis-
rixclisn ^clirsinsr- uncl Olsxsrgsv/srlssx mi^ clsr lì!?-
srlzsiisrxslction ^üricli lislssn clis Arksitgslssr clis
nscligsxucliis gsnsrslls Vsrlcüriong clsr wöclrsntliclisn
^rlssàsi^ sui 40 5wnclsn six unciurclii6lirizsr
slsgslslini uncl sllsslligsn Vsrxuclisn, clsm gswsrlc-
xclisitliclisn ?oxiuls^ clsr Visr^igxionclsnwoclis sol clsrn
?Ish ^üricli ?urn Oorclilsrucli vsrlislssn — wsx
sins Vsrlshung clsx (Osxsrnisrlssilxvsrirs^sx lss6scitsn
wörcls —, clsn xclisrixisn Ksrnpi sngsxsgt. — Os clsr
(Oro^tsil clsr -ürclisrixclisn ^clirsinsrsisn in clsr I.sgs
ixi, ilirsn normslsn ^rlssiisrxtsnci vorlsulig lsix gsgsn
^slirsxsncls voll lssxclis^igsn, ixt sins sllgsrnsins
Vsrlcür^ong clsr /^rlzsitx^sit ^ur s^lilclsrung clsr /^r-
lssiixloxiglcsii slsgslslini, clsgsgsn von clsn IVIsixisr-
vsrlssnclsn clis Vsrplliclilung ülssrnornrnsn worclsn,
ilirsn k^Iiizlisclsrn ?u srnplslslsn, wo irnrnsr sx clis
Vslrislsxvsrlislinixxs zsxlsllsn, issi sinlrslsnclsrn Ar-
ksilxrnsngsl vsrxuclisn, ^nilsxxungsn clurcli Ar-
lssilx^silvsrlcürTunzsn in irgsnclsinsr psxxsnclsn l^orm

^u vsrliülsn. ^in^slns Vsirislss lislzsn Lstrislsxsin-
xclirsnlcungsn inlolgs Arlssilxrnsngsl lssrsilx vorgs-
nornrnsn.

sokenksiel.
» ?rie6r!ck Visier. 5ckreinsrme!l»er in vs«isn

(Asr^su), xlsrls srn 17. Olclolzer irn 62. Allsrxjslir.
» lllermsnn voiciinger, Zckreinermeiîter in

ksckenvii (Iliurysu), xlsrlz srn 21. Olclolssr irn
54. Allsrxjslir.

» kocce vsisltrs, ^isiclknermeiîter in Lenten
(Orsukünclsn) xlsrls sm 22. Olclolssr irn 65. A>1srx^s5r.

Venckiecienei.
vrsbmslvrettdeverb. Onlsr clsrn Vorxih von

ksgisrungxrsl Or. k-. Asmmsr ls^ls vorn 19. loix 21.
Olcloissr in clsr l^luxtsrrnsxxs in Lsxsl clis lur^ iur
clsn xcliwsi^srixclisn (Orslzrnslivslllsswsrls. l^ür clis
vsrxcliisclsnsn Kslsgorisn uncl (?ruppsnsr1sn wurcisn
von 121 Vsrlsxxsrn 756 ^nlwürls singsxclriclcl. ^rxls
f'reixs srlisllsn! Wsilzlcopl 6- 54öxclilin, ^sxsl,
l-'sul Wilcls, ösxsl, l4snx 54s^sr, ^üricli^. uncl Arclii-
Islcl I4ulzsr, ^1. Osllsn. ^inigs wsilsrs Arissilsn
srlisllsn ?wsils uncl clrills l'rsixs. Aulzsrclsrn wurcls
sins An^slil ^nlwürls sngslcsull.

tVsilervsrlorgung!- un6 Abvsiiersnisgen
im Ksnten i^ürict». Osrn Xsnlonxrsl ixl clsr Osxsl;sx-
snlwurl clsr Vorlssrslungxlcornrnixxion lür clis Wsxxsr-

vsrxorgungx- uncl Alsvvsxxsrsnlsgsn ^ugsgsngsn, clsr

sin Ouhsncl ?srsgrsplisn urnlsk;1. Osrin wirci l)s-
xlirnrnl, clsl; clsr 5lss1 clis Vsrxorgung clsr ösvöllcs-

rung mil Irinlcwsxxsr, xowis clis ^v>/scl<mslzigS Alzlsi-

lung uncl Xlsrung clsr Alswsxxsr von Woiînlssulsn
ciurcli Lsilrsgs sn clis Xoxlsn clsr ^rxlsllung uncl

clsr Ancisrung clsr liislür nolwsncligsn Anlsgsn im

kslimsn clsx jslirlicli clurcli clsn Xsnlonxrsl im Vor-
snxclilsg lsxl^uxsl^snclsn Xrsclilsx lorclsrl. Osr Hlsslx-

lssilrsg sn Wsxxsrvsrxorgungx- uncl Aiswsxxsrsnlsgsri
loslrsgl ^uxsmmsn mil wsilsrn ösilrsgsn, clis lür clsx

Wsrlc sul (Oruncl von (Osxsl;sn uncl Vsrorclnungsn
lzssnxpruclil wsrclsn lcönnsn, liöclixlsnx 50 °/o clsr sr>-

rsclisnlssrsn Lsulcoxlsn. In lzsxon6srsn I^sllsn lcönnsn
ösi Wsxxsrvsrxorgungxsnlsgsn clis Anxsl^s Isix um

10 srliölil wsrösn. An ^snlrsls Xlsrsnlsgsn lür^

clis Xsinigung clsr Alovrsxxsr grö^srsr Wolingslsisle'
Icsnn clsr ösilrsg in lssxonclsrsn k^sllsn öix um 25 °/o

clsr snrsclisnlosrsn Lsulcoxlsn srliölil wsrclsn. 5iir
loslösn- uncl l-lsuxlsilungsn, lur l4suxlclsrsnlsgsn, gs-
v/srlsliclis uncl provixorixclis Anlsgsn v^irci in clsr

Xsgsl lcsin Lsilrsg suxgsriclrlsl.
vie V/sîlerverîergung 6er 5ts6t Lern, lm

sllgsmsinsn msclil xicli clsr Lswolsnsr sinsr 5lsclt

wenig (Osclsnlcsn ülssr clis Wsxxsrvsrxorgung. O

nimml sx six xsllzxlvsrxlsncllicli liin, clslz sr im llsuxs
llis^jsnclsx Wsxxsr von gulsr (Ouslilsl lisl uncl muclcl

nur clsnn sul, vrsnn Wsxxsrmsngsl lisrrxclil oclsr 6Z5

Wsxxsr sinsn Osxclimsclc lisl. Om clsr ösvöllcsrung
sinmsl ?u ^sigsn, wisvisl clis Osmsincls in lzs^cig

sul clis Wsxxsrvsrxorgung lür clis Allgsmsinlrsil uncl

clsn ^inislnsn Isixlsl, vsrsnxlsllsls clis lrsixinnig-
clsmolcrslixcliS ?srlsi clsr Äscil ösrn lcürzclicli sinsn

l.iclnlloilclsrvorlrsg üösr clis Wsxxsrvsrxorgung clsr

5lscll Lsrn. Osrsullnin lolgls sins Lsxiclnligung clsr

Wsxxsrvsrxorgungxsnlsgs im ^mmsnlsl.
Osr ?srtsiprsxiclsnl, l4srr Or. 1. O. Xs li r l i, lconnle
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